
1.1 Seefunk

Allgemeines

Alle Ver fah ren, bei de nen man mit Hil fe elek tro -
ma gne ti scher Wel len auf See (See funk stel le)
und mit Kü sten funk stel len  In for ma tio nen aus -
tauscht, wer den un ter dem Be griff See funk  zu -
sam men ge faßt. Nutzt man die se In for ma tio nen zur
Na vi ga tion spricht man von Funk na vi ga tion, wer -
den Stand li nien mit Hil fe der Funk na vi ga tion ge fun -
den, so spricht man von Funk or tung.

Im Sprech funk wer den ver schie de ne Ar ten von
Nach rich ten über mit telt, und zwar im
Schiff-Schiff-Verkehr und im Ver kehr mit Kü sten -
funk sta tio nen oder Nach rich ten-Satelliten (IN -
MAR SAT).

Ne ben den her kömm li chen Nach rich ten in Mor -
se-Übertragung sind heu te noch Funk fern -
schreib- und Funk-Faksimile-Übertragungen  -
spe ziell im Wet ter- und Warn dienst (NAV TEX, Wet -
ter kar ten) üb lich.

1.1.1 Ele men ta re Grund be grif fe

Funk nennt man die Über tra gung von In -
for ma tion durch elek tro ma gne ti sche Wel -
len.

Grund ele men te von Funk an la gen sind

Sen der samt An ten ne  und Er dung , so wie

Emp fän ger samt An ten ne und Er dung.

Der Sen der ist ein er reg ter Schwin ger (Os zil la tor),
des sen Schwin gun gen über den Luft lei ter (An ten ne) 
in Form von elek tro ma gne ti schen Wel len an den
Raum ab ge ge ben wer den. Die se Schwin gun gen
kön nen dann von ge eig ne ten Emp fän gern auf ge -
nom men und wei ter ver ar bei tet wer den. Elek tro ma -
gne ti sche Wel len (bei je der Schwin gung des Os zil la -
tors wird ge wis ser ma ßen eine sol che er zeugt) be -
we gen sich mit Licht ge schwin dig keit, mit
300.000 km pro Se kun de.

1.1.1.1 Wel len län ge und Fre quenz

Die Fre quenz  (Schwin gungs dau er) ist das Maß für
die Be we gungs ge schwin dig keit des Os zil la tors!
(Maß ein heit: Hz, Hertz)

1 Hz = 1 Schwingung pro Sekunde

Schwin gun gen zeich nen sich da durch aus, daß sich
der Os zil la tor von ei ner Null stel lung aus zu ei nem 
Ma xi mum (Aus len kung, Am pli tu de) hin be wegt,
dort um kehrt, zu rück über die Null stel lung in die
an de re Rich tung hin aus zu ei nem Ma xi mum,
schließ lich wie der zu rück in die Ur sprungs la ge. Die
Zeit ei nes sol chen Ab lau fes nennt man Pe ri ode.

Wer den die se Schwin gun gen durch den Raum be -
wegt (ab ge strahlt), so le gen sie in ner halb ei ner sol -
chen Pe ri ode (ge wis ser ma ßen “zu sätz lich zur
Schwin gung”) ei nen be stimm ten Weg zu rück. Die se 
Di stanz heißt Wel len län ge. Die Dau er ei ner
Schwin gung steht in di rek tem, um ge kehrt pro por -
tio na lem Zu sam men hang mit der Wel len län ge:

Je hö her die Fre quenz, de sto kür zer ist
die Wel len län ge!

Ist die Aus brei tungs ge schwin dig keit kon stant, so
hängt die Wel len län ge nur noch von der Fre quenz
des Os zil la tors ab.

Kon stan te Aus brei tungs ge schwin dig keit elek tro ma -
gne ti scher Wel len ist die Licht ge schwin dig keit:

c = 300.000.000 m/s

c____________kon stan te Licht ge schwin dig keit

Dar aus er gibt sich der Zu sam men hang zwi schen

Wel len län ge  λ,  Fre quenz f, Licht ge schwin dig keit c

λ = c / f

Be mer kung:
Die Zei ten und Di stan zen im Funk ha ben Grö ßen ord nun gen, für
die un ser Zah len ver ständ nis nicht aus reicht. Um trotz dem mit
han di gen Wer ten ar bei ten zu kön nen, ist im tech ni schen Sprach -
ge brauch die Ver wen dung von Mul ti pli ka tor-Silben üb lich:
Kilo ________________Tau send
Mega_______________Mil lion
Giga _______________Mil li ar de
Mil li ________________Tau send stel
Mi kro_______________Mil lion stel
Nano _______________Mil li ard stel

1.1.1.2 Die Funk wel len und ihr Ver -
hal ten

Funk wel len ver las sen eine Sen de-Antenne nor ma -
ler wei se in alle Rich tun gen mit an nä hernd glei cher
Lei stung. Um eine Richt wir kung zu er zie len, muß
die An ten ne als spe ziel le Richt an ten ne aus ge führt
sein. Da mit kommt es zu ei ner Bün de lung, zu ei ner 
we sent lich bes se ren Nut zung der ver füg ba ren Lei -
stung. Selbst ver ständ lich gilt das sel be auch für
Emp fangs an ten nen!

Ab hän gig von ih rer Fre quenz ha ben Funk wel len
ziem lich un ter schied li che Aus brei -
tungs-Charakteristika:

Hohe Fre quenz ( VHF, UHF)
(Ul tra kurz wel len, f>30 MHz):

• Wel len brei ten sich ge rad li nig aus
(“qua si-optisch”), (Re lais-Stationen sind
not wen dig)
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• gute Re fle xion an fe sten Kör pern

• kei ne Re fle xion an Io nosphä re

“Nied ri ge” Fre quenz
(Lang-/Mit tel-/Kurz wel len, f<30 MHz)

• An pas sung an Erd ober flä che und
Ge län de for men (Kü ste, Kü sten ef fekt)

• schwa che Re fle xion an fe sten Kör pern

• gute Re fle xion an Io nosphä re
(Däm me rung, Nacht, Däm me rungs ef fekt)

• Ver wen dung von Bo den- und/oder Raum wel le

Einteilung der Frequenzen

Längst wel len
15 - 30 kHz 20 - 10 km OME GA

Lang wel len LW
30 - 150 kHz 10 - 2 km Dec ca, Lo ran

Mit tel wel len MW
150 - 1605 kHz 2000 - 200 m Sprech funk

Grenz wel len GW
1606 - 4000 kHz 200 - 80 m Sprech funk

Kurz wel len KW
4 - 30 MHz 80 - 10 m Sprech funk

Ul tra kurz wel len UKW

Me ter wel len
30 - 300 MHz 10 - 1 m Sprech funk

De zi me ter wel len
300 MHz - 3 GHz 1 m - 10 cm Sat-Nav

Zen ti me ter wel len
3 - 30 GHz 10 - 1 cm Ra dar

1.1.1.3 Ka nä le

Im Sprech funk ver kehr wird üb li cher wei se in zwei
Rich tun gen kom mu ni ziert. Um dies zu ver ein fa chen, 
wird - spe ziell im UKW-Betrieb - ei ner Sen de fre -
quenz ge nau eine Emp fangs fre quenz zu ge ord net.
Ein sol ches Paar von Sen de-/Emp fangs fre quenz
wird als Sprech weg  oder Ka nal be zeich net.

Der UKW-Seesprechfunk-Bereich (156,025 MHz -
162,025 MHz) wird in 57 Ka nä le (nu me riert von 1 - 
28 und von 60 - 88) ge teilt, wo von 75 und 76 (ne -
ben 16 lo ka li siert) nicht zur Ver fü gung ste hen. Ka -
nal 16 (156,800 MHz, sim plex) ist der An ruf-, Not-
und Si cher heits ka nal.

Ge wis se Ka nä le ver wen den in bei den Rich tun gen
dies sel be Fre quenz; in die sem Fall muß der Emp -
fän ger, wenn er hö ren will, sei ne Sen dung völ lig
ab schal ten (auch den Trä ger); die Um schal tung
wird dann auf die Auf for de rung “over” bzw. “bit te
kom men” durch ge führt. Man nennt die ses Ver fah -
ren “Wech sel spre chen”, die Ka nä le hei ßen “Sim -
plex-Kanäle ”. Alle im Schiff-Schiff-Verkehr ver wen -
de ten Ka nä le sind sol che Sim plex-Kanäle.

Bei der Kom mu ni ka tion mit Kü sten funk sta tio nen
wer den “Du plex-Kanäle” ver wen det. Bei die sem
Ver fah ren, “Ge gen spre chen”, kann gleich zei tig ge -
sen det und emp fan gen wer den. Vor aus set zung
dazu ist al ler dings ein Funk ge rät, das Sen der und
Emp fän ger gleich zei tig be trei ben kann (Du -

plex-UKW-Telefon). Um sich die sen ho hen Auf wand 
zu spa ren ist eine Zwi schen form üb lich ge wor den:
Man ver wen det Wech sel spre chen (Sim -
plex-Verfahren) auf Du plex ka nä len und nennt das
gan ze dann “Halb-Duplex”.

Die Du plex-Kanäle sind in be stimm ten Re vie ren fest 
den ein zel nen Kü sten funk stel len zu ge ord net. Die
Sim plex-Kanäle für den Schiff-Schiff-Verkehr sind -
wenn nicht im Lot sen-, Len kungs- und Re vier dienst 
ver ge ben - im Prin zip frei wähl bar, es gibt aber eine 
Prio ri tä ten li ste: 06, 08, 10, 13, 09, 72, 73, 69, 67,
77, 15, 17.

Die Sen de lei stung im UKW-Bereich ist nor miert, alle 
(sta tio nä ren) Ge rä te müs sen mit 25 W Lei stung
sen den. Die se Ener gie reicht für gro ße Di stan zen
(min de stens 50 - 60 sm). Al ler dings ist die Reich -
wei te von UKW-Aussendungen durch die An ten nen -
hö he be schränkt:

d[sm] = 2,23 x (√ Ah1 + √ Ah2)

Für Sen dun gen im Nah be reich (und für die Ka nä le 15 und 17)
gibt es die re du zier te Lei stungs stu fe von 1 W. Sen dun gen im
Ha fen und an Land sind ge ne rell ver bo ten!

1.1.1.4 Mo du la tion

Un ter Mo du la tion von Funk wel len ver steht man
die will kür li che Ver än de rung der “na tür li chen” Wel -
len be we gung; es wird ihr “ge walt sam” eine an de re
“Form” auf ge prägt. Es gibt ver schie de ne Mo du la -
tions ver fah ren:

° Fre quenz-Modulation (FM)

° Am pli tu den-Modulation (AM)

° Puls-Modulation

° Pha sen-Modulation

1.1.1.5 Sen de ar ten

Die ver schie de nen Sen de ar ten be schrei ben ver -
schie de ne Mo du la tion stech ni ken (und de ren In ter -
pre ta tion) im Rah men be stimm ter Funk sy ste me. Im 
See funk sind fol gen de Sen de ar ten üb lich:

A0: Trä ger wel len ohne Mo du la tion, nicht ge ta stet 
(Peil si gna le)

A1A [A1]: Trä ger wel len ohne Mo du la tion, die
durch
Ta stung  (Ein-/Aus schal ten) Takt ken nun gen ge ben
(Mor sen);

A2A [A2]: Ta stung des Trä gers durch Ton mo du -
la tion;

A3E [A3]: Trä ger mit Sprach mo du la tion; al tes
Ver fah ren im GW-Sprechfunk

J3E [A3J]: Sprach mo du la tion im Ein sei ten -
band-Ver fah ren (Sing le Side Band, SSB), mit voll -
stän dig un ter drück tem Trä ger (heu ti ges
GW-Sprechfunk-Verfahren)
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F1B [F1] : Fre quenz-Umtastung
(Funk-Fernschreiben, RTTY)

G3E [F3]: Spra che durch Fre quenz-Modulation
(UKW-Sprechfunk)

F1C [F4]: Fre quenz-Modulation für Fak si mi -
le-Übertragung (Bild in for ma tion)

1.1.1.6 An ten nen-Technik

Die Ver wen dung der rich ti gen An ten ne ist ein sehr
heik les Pro blem. Die An ten ne muß ja an die
Fre quenz an ge paßt sein. Die se An pas sung ist
sehr kri tisch für Sen der, ein fa cher für Emp fän ger.
Die An ten nen-Technik spe ziell an Bord von Jach ten
ist heu te noch ein em pi ri sches Pro blem. Ob wohl
aus der Theo rie der An ten nen-Technik vie le Vor -
schrif ten ab ge lei tet wer den kön nen, sind auf Jach -
ten be sten falls gute Kom pro mis se mög lich: Bau li che 
Ein schrän kun gen ver hin dern eine “Ideal”-An ten ne.
Für die Pra xis be währt es sich, zu ver wen den was
der Markt bie tet!
Üb li che An ten nen sind bei spiels wei se Stab-Antennen für
LO RAN, UKW (VHF), Om ni di rek tio nal-Antennen für TV (UHF),
Lang draht-Antennen für LW/GW/KW, klei ne Spe zial-Antennen für 
Sa tel li ten-Navigation (UHF).

1.1.2 Ver wen dung von Funk

Funk wird auf See für un ter schied li che Be rei che
ein ge setzt. Je dem Be reich sind spe ziel le Ver fah ren
zu ei gen.

• Stand ort-Bestimmung: Pei lung von Funk feu ern,
Di stanz-Messung mit RA DAR, Hy per -
bel-Verfahren, Sa tel li ten-Navigation

• Un fall ver hü tung: Col li sion Avoi dan ce (RA DAR),
Sprech funk (War nun gen, Dring lich keits mel dun -
gen), Re vier- und Ver kehrs funk (Ver kehrs lei -
tung, Lot sen dien ste, Schiffs len kung ...)

• Wet ter funk: See wet ter be richt (Sprech funk),
NAV TEX Mel dun gen, Fak si mi le-Wetterkarten,
Wet ter sa tel li ten-Bilder

• Hil fe in Not fäl len: Not ru fe (See not, Dring lich keit, 
Si cher heit, ...), Sprech funk, Me di co-Funk, See -
not-Funksender

1.1.3 Sprech funk ver kehr

See sprech funk wird auf ver schie de nen Fre quen zen
be trie ben:

Mit tel wel le (MW) 415 - 535 kHz
Grenz wel le (GW) 1605 - 4000 kHz
Kurz wel le (KW) 4 - 27,5 MHz
UKW 156 - 174 MHz

Zum Ver kehr zu ge las sen sind nur fern mel de be hörd -
lich zu ge las se ne See funk stel len; die se müs sen mit
fern mel de be hörd lich ge neh mig ten Ge rä ten aus ge rü -
stet sein und dür fen (Aus nah me: See not fall) nur
von In ha bern von See funk zeug nis sen auf Auf trag
des Ka pi täns (Schiffs füh rers) be trie ben wer den.

Jede ge neh mig te See funk stel le hat ei nen Na men
und ein in ter na tio na les Ruf zei chen.
Jach ten be kom men in Öster reich von der ÖPT das in ter na tio na le 
Ruf zei chen zu ge teilt: OEX nnnn.

Zur Iden ti fi ka tion ist Name und/oder Ruf zei chen bei 
je der Aus sen dung zu nen nen; Aus sen dun gen ohne
ei ge ne Iden ti fi ka tion sind ver bo ten!

Jede Ver wen dung von zu fäl lig emp fan ge ner In for -
ma tion ist streng stens ver bo ten, Fun ker wer den auf 
das Fern mel de ge heim nis ver ei digt.

Die bei den Ba sis re geln des Funk ver kehrs sind:

• Es dür fen nur not wen di ge In for ma tio nen in kür -
zest mög li cher Form über tra gen wer den.

• Vor Be ginn ei ner Aus sen dung ist die ge wünsch -
te Fre quenz ab zu hö ren, an de re Sen dun gen dür -
fen nicht  ge stört wer den.

Die Ver wen dung der ge eig ne ten Fre quen zen - im
Jacht sport meist UKW-Kanäle - ist den See hand bü -
chern und Funk dien sten (Nau ti scher Funk dienst,
Bd. 1, Bd. 4, Jacht funk dien ste, ...) zu ent neh men.
Meist wird man auf Ka nal 16 ru fen oder ge ru fen
wer den und un mit tel bar da nach auf ei nen “Ar beits -
ka nal” um schal ten. Ist eine Funk stel le an Bord, so
muß der Ka nal 16 stän dig ab ge hört wer den (“Dual
Watch”, Mehr ka nal-Überwachung).

Bei An nä he rung an eine Kü ste oder an ein stark
fre quen tier tes Re vier ist meist eine Rei se mel dung,
ein  “Tra vel Re port” (Name, Ruf zei chen, Kurs,
ETA, letz ter Ha fen, Ziel ha fen), an die den Be reich
über wa chen de Kü sten funk stel le (NN-Radio) zu ge -
ben. Über sol che Kü sten funk stel len kön nen auch
Te le fon-Gespräche an ge mel det wer den. Um ge kehrt
ist das An ru fen ei ner See funk stel le über Te le fon
mög lich. Lie gen bei der Kü sten funk stel le sol che An -
ru fe vor, so wird das ent spre chen de Schiff an ge ru -
fen und in das Te le fon netz ver bun den. In Ge bie ten
mit star kem Ver kehr wer den die Schif fe zum Rück -
ruf auf ge for dert: Die Kü sten funk sta tio nen ge ben re -
gel mä ßig Li sten von Schif fen aus (“Traf fic Lists”), 
von de nen ein An ruf er war tet wird.

Kü sten funk stel len ha ben fixe Fre quen zen, auf de -
nen sie ar bei ten, die Ar beits fre quen zen. Meist
wer den sie aber über Ka nal 16 an ge ru fen. Die Na -
men sind den Funk dien sten zu ent neh men. Meist
ha ben die se KüFSt Na mens zu sät ze, die ihre Tä tig -
keit ge nau er be schrei ben:

Ra dio nor ma le KüFSt (Trie ste Ra dio)
Pi lot Lot sen sta tion (Elbe Pi lot)
Traf fic Ver kehrs über wa chung und Schiffs len kung (Ta ri fa Traf fic)

1.1.3.1 Spe ziel ler Funk ver kehr

Ne ben dem nor ma len Sprech funk gibt es be son de re 
Mel dun gen, in Zu kunft in GMDSS re gu liert. Sie ha -
ben be son de re Prio ri tät und dür fen nicht un ter bro -
chen oder ge stört wer den:

- See not mel dun gen (May day)
- Dring lich keits mel dun gen (Pan Pan)
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- Si cher heits mel dun gen (Se cu ri te)
- Funk ärzt li che Be ra tung (Me di co)
- Wei ter ga be von See not (May day Re lais)
- Still hal te-Aufforderung in See not (May day Si lan -

ce)

1.1.4 GMDSS

GMDSS (Glo bal Ma ri ti me Di stress and Sa fe ty Sy -
stem) ist ein ge samt heit li ches welt wei tes Sy stem,
das die Ver wen dung von Funk für Not-, Dring -
lich keits- und Si cher heits ver kehr auf See nor -
miert. Im we sent li chen wer den hier Fre quen zen,
tech ni sche Ein rich tung, Ar beits ab läu fe be schrie ben.
GMDSS wurde ab 1999 ver bind lich ein ge führt und
ist auch für Jach ten, so fern die se mit Funk (frei wil -
lig) aus ge rü stet sind, ver bind lich.

Für Jach ten ent schei den de Punk te sind:

UKW-Funkgeräte wer den dem Di gi ta len Se lek tiv -
ruf-System (DSC) aus ge stat tet. Je des UKW-Gerät 
kann “per sön lich” (se lek tiv) an ge ru fen wer den. Die
Ge rä te ken nen die Po si tion des Schif fes (über GPS)
und sen den in Not fäl len Ruf zei chen und Po si tion
aus. Da für ist der UKW-Kanal 70 ab ge stellt; er
darf nicht für an de re Aus sen dun gen ver wen det
wer de. Der Not- und An ruf-Kanal 16 bleibt er hal ten.

Es wer den ver schie de ne an de re Fre quen zen spe ziell 
zu ge ord net und dür fen des halb nicht (oder nur ein -
ge schränkt) ver wen det wer den. Für
UKW-Aussendungen be trifft dies Ka nal 6 (bei ko or -
di nier ten Such- und Ret tungs ak tio nen) und Ka nal
13 (für Si cher heits mel dun gen im
Schiff-Schiff-Verkehr).

NAV TEX  (Na vi ga tio nal War nings by Te lex),
ein Funk fern schreib dienst auf 518 kHz, ist nun voll
in te griert. NAV TEX-Sender über strah len Be rei che
von un ge fähr 200 sm und sen den zeit ver setzt ver -
schie de ne Nach rich ten ty pen; die se Nach rich ten ty -
pen wer den mit A, B, C, .... ge kenn zeich net und
kön nen von NAV TEX-Empfängern au to ma tisch se -
lek tiert und emp fan gen oder auch un ter drückt wer -
den. NA TEX ist ein skan di na vi sches Sy stem und
ent spre chend weit ent wi ckelt.
NAV TEX-Kategorien: A Na vi ga tion, B Sturm w ar nun gen, C Eis -
nach rich ten, D Such- und Ret tungs in for ma tio nen, E Wet ter nach -
rich ten. Die Re gio nen hei ßen NA VA REA, das Mit tel meer ge hört
dem NA VA REA 3 an. Die Sta tio nen ha ben Buch sta ben-Codes
(M Rho dos, N Alex an dria, O Mal ta, L Lim nos, H He ra klion,
K Kor fu, G Ta ri fa, I Iz mir, E Sam sun, D Istan bul, F An ta lya,
Q Split).

Art und Fre quenz für See not funk ba ken (EPIRB)
ist nun ein heit lich ge re gelt. Das Sy stem ist CO -
SPAS-SARSAT  auf 406 - 406,1 MHz.

Fagen zum Kapitel Funk

• Was ist Fre quenz?

• Wie heißt die Ein heit der Fre quenz?

• Wie hän gen Fre quenz und Wel len län ge zu sam -
men?

• Wie groß ist die Aus brei tungs ge schwin dig keit
elek tro ma gne ti scher Wel len?

• Wie brei ten sich elek tro ma gne ti sche Wel len ho -
her Fre quenz aus?

• Wie brei ten sich elek tro ma gne ti sche Wel len
nied ri ger Fre quenz aus?

• Bei wel cher Fre quenz etwa spricht man von
UKW?

• Die Grenz wel le liegt in wel chem Fre quenz be -
reich?

• Was ist ein “Pan Pan”-Ruf?

• Was ist ein “May day”-Ruf?

• Was ist ein “Se cu ri te”-Ruf?

• Was ist ein Me di co-Gespräch?

• Mit wel chem Ruf wird Funk stil le im Not fall vor -
ge schrie ben?

• Was ist “May day Re lais”?

• Wel cher UKW-Kanal ist der in ter na tio na le Not -
ruf- und An ruf ka nal?

• Was ist eine “Traf fic List”?

• Was ist ein “Tra vel Re port”?

• Was ist ein Sim plex-, was ein Du plex-Kanal?

• Was ver steht man un ter “Halb-Duplex”?

• Kön nen Sie mit Ih rem Boots kol le gen auf Ka -
nal 25 spre chen?

• Was ver steht man un ter “Dual Watch”?

• Wel che Ka nä le be vor zu gen Sie für
Schiff-Schiff-Verkehr?

• Über Funk hö ren Sie zu fäl lig 
Mor se “ . . . - - - . . .”. Was be deu tet das?
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